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TheBe-Jahresbericht 2002

20 Jahre TheBe

Als kleine Bewegung mit knapp 400 Mitgliedern und einem ehrenamtlich tätigen Vorstand können wir nicht alle Themen bearbeiten und überall mitmachen, wo wir es als sinnvoll und wichtig erachten. Wir müssen immer wieder Prioritäten setzen und uns auf einige wenige Schwerpunkte konzentrieren. Im vergangenen Jahr waren dies das 20-Jahre Jubiläum der TheBe sowie die Aktivitäten und Vernetzungen rund um Davos/WEF.

Die Vorbereitung und Durchführung der Jubiläumsveranstaltung vom 16. November 2002 waren sehr spannend: Wir haben mit «alten» und «aktuell» aktiven TheBe-Mitgliedern Kontakt aufgenommen, in alten Rundbriefen geschmökert sowie Fotos, Flugblätter und Texte ausfindig gemacht, welche die verschiedenen Stationen der TheBe-Geschichte dokumentieren. An der Jubiläumstagung selbst kam es zu einem angeregten Austausch über vergangenes und aktuelles Engagement der TheBe, über Geschichte und Zukunftsperspektiven. 

Arbeitsgruppen

Wärchtigs-ChristInnen

(von Urs Häner)

Zum Jahresbeginn bemühten sich die Wärchtigs-ChristInnen nochmals um nachhaltige Nacharbeit zur Ökumenischen Konsultation. Zwar wurden auch offiziellerseits Ansätze für ein sog. Follow-up in die Wege geleitet, aber es wurde mit einem hohen Verdünnungsfaktor gearbeitet... Auch in unserer Arbeitsgruppe kamen wir nicht über eine Relecture des Kapitels 5 zur Arbeit hinaus. Ob das Projekt Ökumenische Konsultation am Ende mehr bleiben wird als die «Chronik eines angekündigten Auslaufmodells», wird sich noch zeigen müssen. Die AG ist weiterhin daran interessiert, lokale und regionale Umsetzungsversuche «Vom Wort zur Tat» zu sammeln und in Umlauf zu bringen!

Ansonsten wird in unserem Kreis ein regelmässiger Austausch über verschiedene Werktags-erfahrungen gepflegt. Wir trafen uns 2002 sechsmal und bekamen immer wieder interessante Ein-blicke in ganz unterschiedliche Arbeitswelten, sei es in Schule und Pflegeberufen, im industriellen oder im Dienstleistungssektor, «bei Kirchens» oder auch im weiten Feld der Gratisarbeit. Als wir dann eingeladen waren, zum TheBe-Jubiläum eine Tafel zur Geschichte der Wärchtigs-ChristInnen beizusteuern, war sofort klar, dass der biographische Faktor bei unseren Reflexionen über Arbeit einen hohen Stellenwert haben muss. So entstand im Dreischritt 1982 (TheBe-Gründung) – 1988 (Start der AG zu Arbeit und Kirche) – 2002 eine kollektive Werktagsvisitenkarte. Ergänzt wurde sie mit einem Florilegium aus Texten, die uns in den vergangenen Jahren beschäftigten.

Die Wärchtigs-ChristInnen beteiligten sich im vergangenen Jahr wiederum an den Aktionen gegen das WEF Davos/New York. Weil wir feststellen konnten, dass am Anfang und gegen Ende des Jahres fast alle Mitglieder sich in irgendeiner Form engagierten (bei den lokalen Mahnwachen, bei Aktionen vor Ort u.ä.), war der Erfahrungsaustausch ebenfalls reichhaltig und konkret. 

Mit Bedauern mussten wir uns im Dezember von unserem AG-Gründungskollegen Lukas Schwyn verabschieden, der nach vielen Jahren im kirchenamtlichen Dienst für Arbeitsfragen nun die Schwerpunkte anders legt und Landpfarrer geworden ist. Die Arbeitsgruppe ist allerdings auch für solche (und weitere!) Werktagserfahrungen empfänglich...

AG Davos

(von Christian Pfister)

Bei der Auswertung der Aktionen vor zwei Jahren wurde festgestellt, dass wir uns sehr intensiv mit der Vorbereitung und Durchführung der Mahnwachen und Aktionen in Davos beschäftigt haben. Als Vorbereitung für das gesamtschweizerische Treffen hat sich deshalb die Gruppe Zürich als Vorüberlegung die Frage gestellt: Wen wollen wir ansprechen: die Männer in Davos, schon Informierte oder die PassantInnen vor der Mahnwache? Mit der Zeit wurde uns klar, dass wir die PassantInnen ansprechen wollten. An der Bahnhofstrasse Zürich sind das BankerInnen, Verkaufspersonal und KundInnen. Ihre Probleme: Angst vor dem Arbeitsplatzabbau, weil die Banken und die Verkaufsläden weniger Umsatz machen. 

An der Zusammenkunft im September orientierte Matthias Herfeldt von der Erklärung von Bern über aktuelle Aspekte der Globalisierung im Umfeld des WEF, während Matthias Hui sich mit der Frage auseinander setzte, wie wir das Thema Globalisierung in die Kirchen einbringen können.

Bei einem nächsten Treffen war die Ausgangsfrage: Wieso führen wir Mahnwachen durch? Was möchten wir erreichen? Was möchten wir bei den PassantInnen auslösen? Die Antworten waren sehr verschieden. Für mich hängt die Glaubwürdigkeit davon ab, wie weit ich mich persönlich ins Ganze einbringen kann. Das ist eine Möglichkeit, eine Beziehung zu den PassantInnen «herzustellen». Beim Slogan für das Transparent gab es nach längerer Diskussion zwei Schwerpunkte. 1. Ausgehend vom Motto des WEF «Vertrauen bilden» wurde in diese Richtung gesucht: Das WEF will Vertrauen bilden - wir haben kein Vertrauen in das WEF. Eine zweite Gruppe wollte den Menschen, die Opfer in den Mittelpunkt stellen. Ihr Slogan: Das WEF produziert Gestresste, Entlassene, Vertriebene.

Für die Mahnwache in Zürich haben wir uns für den zweiten Slogan entschieden. Dies erlaubte uns auch, uns mit der Schuhaktion in Bern zu vernetzen. Wir haben Schuhe aus Bern bei der Mahnwache aufgestellt. Das Echo war sehr erfreulich. Mindestens gleich viele TeilnehmerInnen wie vor zwei Jahren haben sich zu uns gestellt. Ganz besonders gefreut hat es uns, dass PassantInnen spontan stehen geblieben sind, als sie das Transparent gelesen haben und eine Weile die Mahnwache vergrössert haben. Für mich zeigt das, dass wir die PassantInnen am richtigen Ort abgeholt haben, bei ihren alltäglichen Sorgen.

An zehn Orten der Schweiz wurden Mahnwachen durchgeführt: Basel, Bern, Davos, Fribourg, Genf, Luzern, Rorschach, Stans, St.Gallen, Zürich.

Darüber hinaus unterstütze die TheBe die attac-Veranstaltung «Das andere Davos» in Zürich und die Schuhaktion von Bethlehem Mission Immensee, OeME-Arbeitsstellen und der AG Schweiz-Kolumbien auf dem Bundesplatz in Bern. Die Mobilisierung für die Demonstration gegen das WEF bildete den schwierigen Abschluss der WEF-kritischen Aktivitäten. Das zeitintensive Engagement der TheBe in der Davos-Mobilisierung war zwar spannend, doch haben wir schlussendlich eines unserer Ziele, für das wir sehr viel Energie eingesetzt haben – eine grosse, bunte Demo in Davos – nicht erreicht.

Vernetzungen

Die TheBe stand im vergangenen Jahr mit folgenden Organisationen im Kontakt, bzw. unterstützte sie und/ oder führte mit ihnen Aktionen durch: Aktion Finanzplatz Schweiz (AFP), Aufbruch – Forum für eine offene Kirche, Frauenkirche Zentralschweiz, Interreligiöse Arbeitsgemeinschaft Schweiz (IRAS), Kampagne für Entschuldung und Entschädigung im Südlichen Afrika (KEESA), mannebüro züri, Netzwerk offene Kirche Schweiz (NOKS), Solidarité sans Frontières (sosf)

a) 
Tagungen

Im Anschluss an die Jahresversammlung vom 2. März schauten wir uns den Film «Gespräch im Gebirg» von und mit Matthias Caduff an und diskutierten mit dem Bündner Filmemacher. Mit 50 Teilnehmenden setzten wir uns am Romerotag 2002 mit den Perspektiven der Globalisierungskritik auseinander.
Die Herbsttagung «Der Hunger ist noch nicht gestillt» stand im Zeichen des 20-Jahre Jubiläums der TheBe. Der Anlass warf sowohl Blicke in die bewegte, engagierte Geschichte der TheBe wie auch in ihre – hoffentlich ebenso bewegte und engagierte! – Zukunft. Verschiedene TheBe-Mitglieder haben zu Arbeitsgruppen, in denen sie aktiv sind bzw. waren eine Tafel für die Jubiläumsausstellung gestaltet. So sind zehn Tafeln zu den folgenden Themen zustande gekommen: Chronologie, Südafrika, Arbeit/ WerktagschristInnen/ Ökumenische Konsultation, WEF/ Globalisierung, Basel – Graz, Männer/ Frauen/ Feminismus, Befreiungstheologie/ Basisgemeinden, Zentralamerika, Vernetzung sowie eine leere Tafel für den noch ungestillten Hunger. In Kleingruppen wurde über die verschiedenen Tafeln und Themen diskutiert, Erfahrungen, Meinungen und Wünsche für die Zukunft der TheBe wurden ausgetauscht. So war denn die Tagung auch ein Wiedersehen und Kennenlernen verschiedener TheBe-Mitglieder. Zum Schluss wurde uns im RomeroHaus ein festliches Abendessen serviert.

Rundbrief

Auch im letzten Jahr haben Hans Schürmann und Urs Häner den Rundbrief (Nummern 68 und 69) zusammengestellt, der mit Beiträgen aus der inhaltlichen Arbeit der Bewegung gestaltet wird. Die Rückmeldungen auf die Rundbriefe sind positiv. Zusammen mit den Tagungen und Aktionen sind die Rundbriefe eine weitere, anerkannte Form der Dienstleistung an die Mitglieder der Bewegung.

Ab sofort erhält die Rundbrief-Redaktion Verstärkung: Paul Jeannerat hat sich zur Verfügung gestellt, im Redaktionskollektiv mitzuarbeiten. Paul Jeannerat lebt in Schönbühl-Urtenen bei Bern. Er war bis zu seiner Pensionierung im letzten Jahr Mitarbeiter bei missio (Fribourg), lange Jahre engagiert in der Solidarität mit dem Südlichen Afrika. Bis 2001 war er Co-Präsident der Tagsatzung im Bistum Basel. Nicht zuletzt ist er ein langjähriges TheBe-Mitglied.
Vorstand

Der Vorstand der Theologischen Bewegung für Solidarität und Befreiung traf sich im vergangenen Jahr zu acht Sitzungen. Hauptaufgaben des Vorstands sind die Planung und Koordination der inhaltlichen Schwerpunkte sowie die strukturelle Organisation der TheBe. Im Jahr 2002 arbeitete der Vorstand u.a. an folgenden Traktanden:

· Vorbereitung und Durchführung von Romero-Tag, Herbst-/Jubiläumstagung, Jahresversammlung

· Öffentlichkeitsarbeit: Interviews in verschiedenen Zeitschriften (Facts, Neue Wege), Artikel in «total lokal», Verbesserung des Internet-Auftritts

· Inhalt und Organisation des Rundbriefs

· Vernetzung der TheBe mit Kampagnen und Aktionen anderer Organisationen

· Nachfolge für ein zurücktretendes Vorstandsmitglied

· verschiedene Hintergrundarbeiten, v.a. im Zusammenhang mit WEF/Davos

Die Arbeit im Vorstand ist vielfältig und darauf ausgerichtet, die Themen der verschiedenen Arbeitsgruppen zu bündeln, die Vernetzungen zu koordinieren, inhaltlich zu arbeiten, Mitglieder zu mobilisieren und die TheBe-Strukturen aufrecht zu erhalten. Oft ist es nicht ganz einfach, die unterschiedlichen Interessen und zeitlichen Ressourcen der Vorstandsmitglieder unter einen Hut zu bringen. Vor allem in der zweiten Jahreshälfte haben uns die Aktivitäten zum WEF/Davos bisweilen an die Grenze unserer zeitlichen/ personellen Möglichkeiten gebracht. Diesem Umstand möchten wir in Zukunft stärker Rechnung tragen, damit wir uns weder überfordern noch die Lust an der Vorstandsarbeit verlieren.

Per 15. März 2003 (Jahresversammlung) tritt Markus Büker nach fünf Jahren Mitarbeit aus dem Vorstand zurück. Markus hat sich mit Leib und Seele für die TheBe engagiert und v.a. im Zusammenhang mit den Aktionen in und um Davos in den letzten zwei Jahren enorm viel Zeit, Herzblut und auch Nerven in die Arbeit gesteckt. Von 1999 bis anfangs 2002 teilte er sich mit Eveline Gutzwiller das Co-Präsidium, danach mit Yvonne Joos. Ihm sei für seine Arbeit herzlich gedankt!

Wir freuen uns, dass Andreas Mauz sich als neues Vorstandsmitglied zur Wahl stellt. Andreas ist reformierter Theologe und Germanist und lebt in Basel. Weiterhin im Vorstand bleiben Italo Cherubini, Simone Dollinger, Yvonne Joos, Rita Pürro (Kasse) und Hans Schürmann (Rundbrief). Aufgrund der zeitlichen Möglichkeiten der Vorstandsmitglieder wird es in diesem Jahr kein «offizielles» Co-Präsidium geben, sondern die verschiedenen Aufgaben sollen unter den Vorstandsmitgliedern – soweit möglich – aufgeteilt werden. Aus diesem Grund möchten wir die Vorstandsarbeit stärker auf die verschiedenen Arbeitsgruppen ausrichten und auf ihre Ressourcen zurückgreifen.

Die Revisoren Florian Flohr und Odilo Noti sind bereit, ihre Aufgabe weiter zu führen.

Dank…

Allen Frauen und Männern, die die Arbeit der TheBe im Jahr 2002 mitgetragen haben, möchten wir an dieser Stelle herzlich danken. Indem sie an Tagungen teilgenommen, den Rundbrief gelesen oder einen Text verfasst, sich in Arbeitsgruppen engagiert oder eine Mahnwache organisiert haben, haben sie dazu beigetragen, dass wir unserer Vision einer anderen Welt, in der alle Platz haben, weiter folgen können. So ist es möglich, dass die TheBe als Bewegung lebt und funktioniert. Herzlichen Dank auch an die beiden Revisoren, die Kassiererin, die beiden Rundbriefredaktoren sowie unsere Vorstandskolleginnen und -kollegen.

… und Ausblick
Während das Jubiläumsjahr nun vorbei ist, möchten wir auch 2003 in globalisierungskritischen Zusammenhängen aktiv bleiben und  die Diskussionen um eine möglichst breite Mobilisierung nach Davos weiter verfolgen. In Sachen Mobilisierung für die Anti-WEF-Demo möchten wir etwas kürzer treten und uns mit geeigneten BündnispartnerInnen zusammenschliessen. Das Engagement im Zusammenhang mit Vernetzungen und Aktivitäten rund ums WEF möchten wir weiterführen, allerdings in reduzierter Form. Es ist uns ein Anliegen, mehr Zeit zu haben, um TheBe-intern (theologisch) zu diskutieren und dadurch auch den ständigen Austausch zwischen Vorstand und Mitgliedern zu gewährleisten. Auch soll ausreichend Zeit vorhanden sein, um uns spontan in weitere aktuelle Themen und Aktionen einzuklinken.

Markus Büker und Yvonne Joos

Luzern und St.Gallen, 12. März 2003
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